
Selbsttötung im AK der Segeberger Kliniken
Die Polizei ermittelt. Angehörigen wurde Beileid ausgesprochen.

Bad Segeberg, 21. Januar 2010 – Im Allgemeinen Krankenhaus der Segeberger Kliniken hat
sich heute Vormittag ein 81-jähriger Patient mit einem Krebsleiden das Leben genommen. Die
Geschäftsleitung und das Behandlungsteam zeigten sich betroffen von dem für alle Beteiligten
überraschenden Geschehen und haben den unmittelbar einbezogenen Angehörigen ihr Beileid
ausgesprochen.  „Wir  sind besonders  bestürzt,  da  sich vor  wenigen Tagen in  der  Klinik  für
Psychosomatische Medizin und Psychologie unserer Klinikengruppe ein ähnlicher Fall ereignet
hat,“  erklärte  Geschäftsführer  Harald  Toews heute  in  Bad Segeberg.   „Ich  habe mich aber
davon überzeugen können, dass in beiden Fällen die behandelnden Ärzte,  Schwestern und
Pfleger sehr sorgfältig vorgegangen sind und beide Ereignisse nicht vorhersehbar waren.“

Mögliche suizidale Absichten belasteter Patienten im Blick zu haben, ist integraler Bestandteil
der Behandlungskonzepte nicht nur in der psychosomatischen Medizin, sondern auch in den
anderen Fachabteilungen der Segeberger Kliniken. Seit  Jahren besteht eine enge kollegiale
Zusammenarbeit der Bereiche nicht nur durch den psychosomatischen Konsildienst, sondern
auch  durch  die  gemeinsamen  ärztlichen  Frühbesprechungen  und  Fortbildungen,  bei  denen
auch Fragen der Suizidalität thematisiert werden.

„Obwohl wir immer wieder versuchen, unsere Wahrnehmung gerade auch für diese Aspekte zu
schärfen, kann es im klinischen Alltag nie sicher gelingen, Patienten mit suizidalen Absichten
zuverlässig zu erkennen. Nicht selten sind Menschen auch bemüht, einen solchen Entschluss
nicht  preiszugeben“,  so  Dr.  Timo  Specht,  Leitender  Oberarzt  und  zuständig  für  den
Psychosomatischen Konsildienst.
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